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Die « tonavtbi« in « tmnicn
gesübedet

Nach den Gemeindewahle «
WT« . » ladritz , 14. April. (Tel .) . Da » Stimme « ,

» erhältni » zwischen de« beiden Koalitionen zeigt sich in
de» 4» Provinzhauptstädte « einschließlich Madrid und « arre -
ton« mit 595 gewählte » monarchistischen Kandida¬
ten gegen 972 Kandidaten der repndltkanisch .

sozialistische » Koalition.
Die Sozialtftisch.Repnblikanifche Partei hielt unter dem

« orfttz von Alrala Zanoba eine Versammlung ab . In
einer dabet gesaßten Entschließ « « , heißt eS : Der Wahl ,

tag war der erste Triumph der Republik. Es war schon n>cht
mehr eine Volksabstimmung, sondern rin Urteil gegen
de « » bersten Vertreter der Monarchie . Die So¬
zialistisch -Republikanische Partei lehnt jede Verantwortung
für die Ereignisse ab, die eintrete « « erden, wenn die Monar¬
chie dem Misten des Landes, das ein republikanische »
Regime fordert , Widerstand leistet.

Vor dem Rücktritt des Königs ?
WTB . London, 14. » pril . (Tel.) . Ein in den frühe » Mor¬

genstunde» an» Madrid abgesandte» Reuter -Telegramm be-
sagt : Allgemein glaubt man , baß drr König zurücktrt .
te « wird . In einigen Teilen der Stadt sind die Polizi¬
sten angewiesen worden, keinen Gebrauch von der Waffe zu
machen . Sie v e r b r ü d - r n sich mit der Menschenmenge, die
Hochrufe ans die Republik ausbringt . Bisher ist nnr rin 3 « -

fammenstoß gemeldet worden, bei dem vor dem BerlagS-

gebände einer republikanischen Zeitung durch Schüffe der Po¬
lizei zwei junge Leute schwer und fünf Personen leicht vrr -

letzt wurden .
Die Agentur Fabra veröffentlicht eine Mitteilung zur In »

formation , daß der König heute früh zu einem Minister , der
mit ihm über die durch die Gemeindewahlen geschaffene Lage
sprach , geäußert haben soll , es sei zwecklos, daß seine Freunde
versuchen, die Tragweite der Wahlergebuiffe zu mildern . Weil
er tatsächlich glaube, daß es sich so verhalle , halte er es für
notwendig, daß er die Frage auf einfachste Weise los^ Der
Gewährsmann dieser Meldung genieße unbedingte Glaub -

Würdigkeit .

WTB . Pari «, 14. April. (Tel .) . Die Morgenpresse befaßt
sich sehr eingehend mit den Ereignissen in Spanien und
kommt zu dem Schluß , daß der hentige Tag die Entscheidung
bringen werde. „Journal " schreibt , die Freiheit , nach der
Spanien strebe, und die es nun teilweise erobert habe, dürfte
jetzt nicht in eine Revolution ausarte » . „Petit Journal "

spricht von einer Zersetzung des katholischen und monarchi¬
stischen Gedanken» . „Excelfior" meint , es sei nicht unmöglich,
daß die neuen Cortez zur Ausarbeitung einer demokratischen
Verfassung gelangen würden , die die königlichen Befugnisse
beschränke , aber, wie in England , den Rahmen des monar -

chistischen Regimes aufrechterhalte.
Die Rechtsblätter machen Vorbehalte . So erklärt „Figaro ",

wenn König Alfons auch die Stimmen der meisten Großstädte
verloren habe, so behalte er doch auf dem Lande treue An-

bänger . ES lasse sich annehmen , daß er die Wahlen zum Par -
lament durchführen lassen werde und daß diese Wahlen viel»

leicht ein andere» Ergebnis haben würden , als die BolkSab-

stimmung am vergangenen Sonntag .

De« „«»«ttuitt-Dtott*
3ttter«ati®n«te* Ftuanztnstitut gegen Welt -

Wirtschaftskrise
„Manchester Guardian " veröffentlicht in einem ausführ ,

lichen Artikel Einzelheiten über den sogenannten Norman -
Plan , an dem außer dem Gouverneur der Bank von England
der ehemalige englische Vertreter im Reichsbankdirektorium.
Sir Charles Addis, und der englische Hauptvertreter im
DaweS-Ausschuß, Sir Robert « inder»letz, hervorragend betet.

Der
^
Plan . der Mitte April in Basel anläßlich der Aufsicht ».

ratSsttzung der BIZ . von den Führern der Notenbanken be»
sprachen werde, habe ein dreifache » Ziel : 1 . Mittelbeschaffun«
für kreditbedürftige Länder, 2. Garantien für die Zahlungs -

fähigkeit der Kreditnehmer und S. Schnellster Transfer der
Gelder von den Kreditgebern zu den Kreditnehmern . Der
Plan zählt zu den kredttbedürftize» Rationen , deren Solvenz
für England wichtig sei u. a . Deutschland, die osteuropäi¬
schen Staaten und dre rohstofferzeugenden Länder , wie Austra¬
lien, Argentinien , Brasilien usw . Die Sicherheit für die Sol -
»enz der Kreditnehmer bestehe darin , daß die führenden Fi »
nanzleute gemeinsam an der Aufrechterhaltung der Solvenz
interessiert seien.

Der Norman -Plan solle darauf hinwirken, daß sich die be¬
rühmteste« Judnstrtrnnteruehmuaze « zur Znsammenarbeit
bereitfinden. Es sei daran gedacht, daß Firmen von erst,
tlafftgem finanziellem Ruf . wie Unilever», I . G .-Farben .
Sofina usw ., das Stammkapital für die zu gründende tnter .
nattonale Gesellschaft in Höhe von 20 Millionen Pfund aus .
bringen, von denen wohl nur 5 Millionen einzuzahlen seien.
Später würde das Publikum zur Zeichuung von Schuldver-
schreibungen in Höhe von etwa 100 Millionen Pfund einge-
laden werden.

Der Plan sei bereits zweimal erörtert worden und man
habe ihm allgemein sympathisch gegenübergestanden. Die
deutschen Bankier» gingen sogar noch weiter . Sie forderten
es als thr ihnen unter dem Uoungplan zustehendes Recht, daß
ein Plan , wie der Rorman -Plan , unverzüglich in Kraft ge¬
setzt toerde . Die französische Seite sei etwas skeptischer .

Letzte Nachrichten
Dev errsMihe Slutvas itt titettf
Juristische Nachprüfung des deutsch-öfter -

reichischen Abkommens
bl . Berlin , 14. April (Priv .-Trl .) Der englische

Antrag bezüglich der deutsch - österreichischen
Angelegenheit , der gestern im Generalsrkretariat de»
Bölkerbnnde » einge, »nge« ist, wird voraussichtlich «och
im Laufe de» heutigen Tages veröffentlicht werden. Der An¬
trag lantet dahin, das deutsch - österreichische Pro¬
tokoll zur Schaffung einer Zollunion anf die nächste Ta -

gesordnnng de» BölkerbundSrat» zu setze« . In de» Erlänte -

rangen bezieht sich -England mit keinem Wort auf die
Friedensverträge von Bersaillr» oder St . Germain . Da » ist
ein bündiger Bewri» dafür , daß man in London genau wie
in Dentschland, die Angelegenheit nicht al » eine
politisch « ansieht, sondern lediglich eine jnristifch «
Nachprüfung der Fragt beantragt , ob dnrch die deutsch »

österreichischen Brreiabarungen da» Genfer Protokoll
von 1922 (über die Bedingungen der StabilisierungSanleih «
für Österreich ) verletzt worde « ist »der nicht.

Die Asvavrollwürriihe
Landvolkvertreter in der Reichskanzlei

bl . Berlin , 14. April. (Priv .-Tel.) In Abwesenheit
de» Reichskanzler» empfing heute Staatssekretär P ü n d e r
die Vertreter de » Landvolk » , darunter auch die
Abg . Gericke «nd Hepp , die «ine Unterhaltung über die
Notverordnung, die Osthilf« und die Zollmaßnahme «
haben wollten. Der Staatssekretär erklärte, daß er
noch keine Stellung in Abwesenheitde» Reichskanzler» nehme«
könne , daß aber De Brüning entschlossen sei, von der Er »
mächtig » ng , di« ihm der Reichstag znr Zollerhöhn«, ge¬
geben habe, Gebrauch z « mache «. BorauSsichttich werde
schon die erste Sitzung de» Reichskabinrtt», die in der zwei-
len Hälfte diese» Monat» ftattsinde, sich damit beschästigen .

Dev Meedttbedaek des Stedbes
bl . Berlin , 14. April. (Priv .-Tel .) Zu Pressemeldungen,

wonach die Reichsregierung bereits in Verhandlungen über
eine - neue Anleihe stehe, erfahren wir an zuständiger Stelle ,
daß davon gar keine Rebe sein kann. Ob sich in absehbarer
Zeit da» Bedürfnis Herausstellen sollte , einen mäßige« Bank¬
kredit in Anspruch zu nchmen, lasse fich vorläufig noch nicht
sagen. _
De» deutsche Notschastee

tu £ottfeott eekeunkt
M. Berlin , 14. April. (Priv .-Tel .) Der deutsche Botschafter

in London, von Reurath , ist erkrankt. ES wir» dazu «Mart ,
daß eS fich nicht «m eine politische Erkrankung handle , da ein
Berliner Blatt vor kurzer Zeit seine bevorstehende Abberu»a hn Zusammenhang mit der Einladung nach ChequerS ge-

et Hatte . Herr von Neurath wird sich nach Berlin beheben,
um sich einer längeren ärztliche « Behandlung zu unterziehen .
ES ist nicht ausgeschlossen , daß eine Operation notwendig wird .

Allstausch vor Ratifikationsurkunde «
der Haager Abmachuuge«

ERB . Warschau, 14. April. (Priv .-Tel .) . Anfang kommender
Woche wird der polnische Botschafter in Paris im französischen
Außenministerium den Austausch der Ratifikationsurkunde «
der Haager Abkommen für Polen vornehmen. Am gleichen
Tage , und zur selbe« Stunde sollen in Warschau zwischen
Außenminister Zalrski und dem deutschen Gesandten von
Moltke die Ratifikationsdokumente de» deutsch-polnischen Li-
tzuidationSabkommeu » ausgetauscht werden.

Schwere Zusammenstöße tu Hessen
Ein Toter «nd et« Verletzter

DZ . Darmstadt, 14. April. (Tel .) Von zuständiger Stelle
wird mitgeteilt : In Ober-Ol« besteht seit kurzem eine Orts -
gruppe des Stahlhelms , die auch gleichzeitig mit der Einrich¬
tung einer sogenannten Ortswehr verbunden ist. Am Sonntag
trafen sich in Ober-Olm Kommunistenaus der Umgebung. In
der Rächt vom Sonntag zum Montag kam eS zu Streifigkeiten .
Mehrere von den dem Stahlhelm nahestehenden Leuten holten
zwei Jagdgewehre . Der Stahlhelmmann Obrrhah » aus Ober -
Olm erschoß einen gewissen Adam Krämer, der mit der Sache
nicht » zu tun hatte und auch kein Kommunist ist, sondern der von
einer Hochzeit nach Hause ging. Sein ihn begleitender Bruder
wollte ihn in die Höhe heben ; daraufhin wurde von Oberhahn
auch auf den Bruder geschossen und dieser verletzt . Der Täter
wurde festgenommen .

Raffendemisst»« französtschrr Bürgermeister . Wie dem „Ma¬
tin " aus Cherbourg gemeldet wird, haben die Bürgermeister
von 22 Gemeinden in Rordftankreich beschlossen, dem Innen¬
ministerium ihre Demission zu übermitteln , weil sie sich außer¬
stande erklären, die Sozialversichrrungsgesetzgehnn, zur An¬
wendung zu bringen.

Die Svganisatton des staat¬
lichen « ichevheitSdienstes

in Nabe«
Unter diesem Titel ist soeben im Deutschen Polizeiverlas

Lübeck-Berlin eine umfangreiche Arbeit von Ministerialrat Or.
Barck erschienen, die einen ausführlichen Überblick über den
Aufbau , die Organisation und die vielseitige Wirksamkeit der
Polizei in Baden bietet. Die Abhandlung l )r. Barcks ist nicht
nur für den Polizeifachmann und Juristen , sondern auch für
weitere Kreise von Interesse , weil sie nach den verschiedensten
Seiten hin das Tätigkeitsfeld der Polizei in der Öffentlichkeit
beleuchtet.

In Baden haben wir die sogenannte Eiuheitspolizei, zu der
auch die Kriminalpolizei gehört, das heißt, die Polizei ist nicht
nur nach der Dienstausübung , sondern auch nach dem Recht
einheitlich organisiert . Die Beamten der Kriminalpolizei stehen
infolge der ihnen übertragenen Aufgaben in einem besonderen
Verhältnis zur Strafverfolgungsbehörde . Hilfsbeamte de«
Staatsanwaltschaft find in Baden alle Angehörigen der staat¬
lichen Ordnungspoltzei und der Gendarmerie . Die zur Hand¬
habung der Polizeigewalt zuständigen Behörden sind in Baden
in unterster Instanz die Gemeinden als Ortspolizeibehörden
und das Ministerium de» Innern ; die Ortspolizei umfaßt jene
Zweige polizeilicher Tätigkeit , deren Aufgabe es ist, die Ge»
meinintereffen der örtlichen Gemeinschaft zu befriedigen; die
Landespolizei umfaßt diejenigen Aufgaben, welche Gemein-
interessen einer größeren als der örtlichen Gemeinschaft unmit¬
telbar berühren . Eine staatliche Verwaltung der Ortspolizei
findet zur Zeit statt in Baden , Durlach, Freiburg . Heidelberg,
Karlsruhe , Kehl, Konstanz, Lahr , Lörrach, Mannheim, Offen-
bürg , Pforzheim , Rastatt und Waldshut . Bezüglich der Polizei -
lichen Befugnisse der BezirkSräte vertritt De Barck die Mei¬
nung , daß bei aller Anerkennung des in der Organisation lie-
genden Prinzip » der volkstümlichenUnterMtzung der staat-
lichen Polizeiverwaltung durch die BezirkSräte unter modernen
polizeilichen Gesichtspunkten diese Materie spätestens bei einer
Neufassung des badischen Verwaltungsgesetzes neu geregelt
werden müsse.

In der Bezirksinftan » der staallichen Polizeiverwaltung be-
stehen seit 1902 die Polizeidirektionen Mannheim und Karls -
ruhe , seit 1922 solche in Freiburg . Heidelberg und Pforzheim
und seit 1924 in Baden -Baden. Für Mannheim und Karlsruhe
empfiehlt Oe Barck in seiner Abhandlung, daß man hier dem
Bezirksamt die Bezeichnung Polizeidirektton offiziell beilege
und den Bezirksbeamten als Polizeidirektor bezeichne. Staats -
und etatrechtliche Bedenken würden dem nicht entgegenstehen
und die Belange des Landbezirk» in Karlsruhe und Mannheim
könnten von einem älteren BerwaltungSbeamten unter Ober -
aufficht des Polizeidirektors besorgt werden . In Baden sind
also Polizeiberwalter und Polizeiverwender der Minister des
Innern , der Landrat bzw . Polizeidirektor und der Bürger -
meister, in Ausnahmefällen auch der LandeSkommiffär .

Besonder» interessant ist das Kapitel über die technische Oe-
ganisation de» Sicherheitsdienste». In Baden waren die Maß¬
nahmen zur Durchführung der Neuorganisation der Polizei
durch die Bedingungen des Friedensvertrages stark beeinflußt.
Die ursprüngliche Sicherheitspolizei mußte auf Verlangen des
Feindbunde » End« 1920 aufgelöst werden . Für Baden wurde
dann die Polizeistärke auf 4000 Beamte festgesetzt, von denen
1700 kaserniert sein dürfen . Die Zahl der Gendarmeriebeamten
wurde auf höchsten» 858, die Zahl der Gemeindepolizeibedien - -
steten auf 446 festgelegt . Nur jeder dritte Polizeibeamte darf
im Besitz eines Karabiner » sein , die Zahl der Maschinenpistolen
wurde kontingentiert ., Maschinengewehre sind nur für die eben-
falls kontingentierten Panzerwagen zugelaffen ; besondere tech -
Nische Formationen find untersagt , ebenso besondere Stäbe und
Polizeiintendanturen . Die gesteigerten Aufgaben der Polizei
führten in Baden 1920 zur Errichtung der Polizeischule in
Karlsruhe , wo die Polizeibeamten ihre körperliche, waffentech¬
nische und polizeifachliche Ausbildung erhalten, die eine außer¬
ordentlich vielseitige ist.

Die OrdnungSpolizei zerfällt in den Polizeiverwaltungs¬
dienst, den uniformierten Außendienst der Polizei und den Kri¬
minal . und Fahndungsdienst . Der uniformiert« Außendienst
gliedert sich wieder in den Revierdienst und BereitschaftSdienst .
Zu letzterem gehören auch die kasernierten Einsatzbereitschaften
in Mannheim . Karlsruhe . Heidelberg . Freiburg . Pforzheim.
Bruchsal und Waldshut . Außerdem ist das ganze Gebiet Ba¬
dens in fog . Schutztzezirke eingeteilt, in denen da» Eingreifen
bei besonderen Fällen den Einsatzbereitschaften obliegt . Diese
sind Mannheim , Karlsruhe . Fretburg und Konstanz Überall
da. wo staatliche örtliche Polizei besteht, find auch » riminal -
polizeiabteilungr « errichtet worden. Ab 1922 wurde in Baden



bei der Polizeidirektion Karlsruhe ein besonderer polizeilicher
Erkennungsdienst mit der Bezeichnung „Badisches Landes-
polizriamt Karlsruhe " eingerichtet. Seine Außenstellen find
Remnheim , Heidelberg. Mosbach. Bruchsal. Pforzheim . Rastatt /
Baden -Baden , Kehl. Offenburg , Lahr . Villingen . Freiburg . Lör-
rach , Waldshut und Konstanz. Das Landcspolizeiamt Karls -
ruh« verfügt heute über alle zum Erkennungsdienst notwen¬
digen Einrichtungen. Fingerabdrucksammlung, Straftaten - und
Spezialistenkartei . Werlsachenkartei, Gefangenen -, Spitznamen -,
Kennzeichenkartei, Lichtbildsammlung; es ist für Baden Falsch¬
geldzentrale. Zigeunerzentrale . Zentralmeldestelle für vermißte
und bekannte Tote . Zentralstelle für Bekämpfung von Schmutz
und Schund, für Bekämpfung des Mädchenhandels. An das
deutsche Polizeifunknetz ist Baden mit 4 Stationen angeschlossen ,
und zwar mit einer Funkleitstelle und Polizeifunkstellen in
Mannheim , Lörrach und Konstanz.

Der Berwaltungspolizri obliegen Baupolizei , Gewerbe- und
Marktpolizei, Nahrungsmittelpolizei usw . Zum Verwaltungs¬
dienst gehört auch die weibliche Polizei , die in Baden bei den
Polizeidi^ektionen Karlsruhe . Mannheim . Heidelberg, Pforz -
heim und Freiburg eingerichtet ist . Der Exponent der Staats¬
gewalt auf , dem flachen Lande ist die Gendarmerie . Ihre
Dienstaufgabe ist der allgemeine Sicherheitsdienst, der kriminal¬
polizeiliche Dienst und der verwaltungspolizeiliche Dienst. , Die
gegenwärtige Verteilung der 768 Beamte starken Gendarmerie
gliedert sich in 32 Gendarmeriebezirke. 194 Nebenstationen und
8 Zweigstellen.
, Als allgemeine OrganisationSgrundsätze der modernen Poli¬
zei stellt Dr. Barck folgende heraus : Die Verwaltung der Sicher-
heitspoljzei wird weitgehend in die Hand des Staates genom¬
men, eine Entwicklung, die sich nicht nur in Baden , sondern in
allen deutschen Ländern und auch im Ausland beobachten läßt ;
alle Dienstzweige der. Polizei einschließlich der Gendarmerie
werden zur Abwehr des reisenden und internationalen Ver¬
brechertums, insbesondere unter dem Einfluß der Technik mehr
und mehr miteinander verflochten; auch in der Verwendung
der Polizei gilt das Einheitsprinzip : Einheitspolizei . Dabei hat
die Polizei nicht nur gegen den Rechtsbrecher einzuschreiten,
sondern auch die notwendige Strafverfolgung sicherzustellen ;
die moderne Polizei betont"

stark die Vorbeugung und Verhü¬
tung von Verbrechen gegenüber der nur repräsiven Strafver¬
folgung.

In seinem Schlußwort betont Dr. Barck, daß der staatliche
Sicherheitsdienst in Baden in seiner fachlichen Ausbildung und
technischen Ausrüstung befähigt und in seiner inneren Ein¬
stellung jederzeit bereit ist, als machtvolles und zuverlässiges
Instrument des republikanischen Staates im Kampf gegen poli¬
tische Umsturzbestrebungen, wie gegen ein stärker gewordener
Verbrechertum zu dienen. Albert.

Der Pressechef Kapps +. In Berlin starb der frühere
Rechtsanwalt Paul Bredereck . Er besaß in Berlin vor dem

, Kriege, «ine glänzende Rechtsanwaltspraxis . und verkehrte in
den höchstgestellten Kreisen. Später stellte es sich heraus ,
daß er infolge seiner Leidenschaft für Rennwetten die Ver¬
mögen mehrerer seiner Mandanten verspielt und verwettet
hatte . Er floh damals nach Südamerika . Bei Kriegsbeginn
schlug er sich nach . Europa durch und meldete sich unter fal¬
schem Namen als Kriegsfreiwilliger . An der Front tat sich
Bredereck immer wieder hervor. Das . Kriegsgericht verurteilte
ihn wegen unzulässiger Namensführung unter Anerkennung
seiner vaterländischen Gesinnung zu einem Tage Gefängnis .
Das Verfahren wegen der anderen Anschuldigungen wurde
aus Mangel an Beweisen eingestellt. Der Kaiser beförderte
Bredereck zum Offizier . Nach dem Kriege eröffnete Bredereck
in Berlin ein Rechtsbüro und suchte Anschluß bei rechtsradi¬
kalen Kreisen. Kapp macht« ihn bei Beginn des Kapp -
Putsches zum Pressechef .

Abg . Feder z« einem Monat Gefängnis verurteilt . Der'
nationalsozialistische Reichstagsabgeordnete vr . Feder wurde
am Montag vom Großen Schöffengericht in Kassel wegen Ver¬
gehens gegen 8 ö Abs . 1 des Republikschutzgesetzes zu 1 Monat
Gefängnis verurteilt . Die Strafe wird gegen eine Buße von

i 200 RM . auf drei Jahre ausgesetzt. Dem Urteil liegen drei
. Äußerungen Feders zugrunde, die er in einer Rede in Kassel

getan hat.

Volksschauspiel Oetigheirn wieder Andreas Hofer
Nach endgültiger Festlegung beginnt die diesjährige Spiel -

zeit in Oetigheim mit dem 14. Juni und dauert bis zum letz¬
ten Septembersonntag einschließlich . Zur Aufführung gelangtwiederum der Lipplsche „Andreas Hofer", allerdings mit mu¬
sikalischen und textlichen Neu - und Umformungen.

Der verhältnismäßig späte Spielbeginn hat seine besonderen' Ursachen . Zunächst mutz die durch die letzten Herbststürme
zum Teil vollkommen zerstörte Bühne wieder neu aufgebäut

■ werden. Der Schaden ist viel beträchtlicher als ursprünglich
angenommen wurde. Bei dieser Gelegenheit wird das Büh¬nenbild einige wesentliche Veränderungen erfahren ; eine

. Reihe von technischen Neuerungen und Verbesserungen wird
die Sicherheit der gesamten Anlage erhöhen. Sodann wird,' um Verlustaufführungen möglichst zu vermeiden, mit dem
Spielbeginn bis in die Hochsaison hinein zugewartet.

Der zwangsläufige Wiederaufbau fordert von der ganzen
Spielgemeinde den grötzten Opfermut . Aber das Vertrauen
zuni großen Kreis der Zuschauer ist so groß, daß die Vorbe -
reitungsarbeiten bereits in vollem Zuge find .

Die Mombert-Feier des Bundes rheinischer Dichter . Der
Bund rheinischer Dichter, der im Oktober 1931 zu . seiner
diesjährigen Hauptversammlung in Freiburg i . B. zusammen¬treten wird, benutzte seine Mannheimer Zwischentagung zueiner Mombert-Ehrung . die vor geladenen Gästen im großen
Bortragssaal der Kunsthalle stattfand . Or Fritz Droop stelltein einführenden Worten, die nach seiner eigenen Äußerung
mÄhr von Bewunderung als von kritischer Einstellung diktiert
waren, die Brücke zwischen dem Auditorium und dem DichterMombert her , den er als den visionären Künder einer neuen
deutschen Antike feierte. — Alfred Mombert las dann in
feierlicher Stimmung eine Auswahl aus seinen „Rhapsodischen
Gesängen"

. Das Publikum bereitete ihm eine herzliche Hul¬
digung. — Ter Tagung wohnte u . a . auch der Mannheimer
Oberbürgermeister vr Heimerich bei . Frau Jda Dehmel er¬
schien als Ehrengast zu den internen Besprechungen der Bun -
desinitglieder.

Dte Stt-uftvkkvronase br A-ihft
Wer ist der Auftraggeber ?

Zu der Verhaftung des früheren Mitglieds des Betriebs¬
rats des Werkes Höchst der I . G .-Farbcnindustrie AG ., 'Dienst¬
bach , wird noch gemeldet: Bei dem Verhafteten wurden Briese
des Kommunisten Steffen gefunden, worin dieser Dienstbach
den Auftrag erteilt , in umfassendem Matze Betriebsgeheimnisse
der deutschen Industrie zu ermitteln . Es wurden noch
weitere Kommunisten verhaftet, die als Helfershelfer Dienst¬
bachs gelten. Auch Steffen , der die Rolle des Mittelsmannes
spielt, wurde verhaftet . Dienstbach und Steffen sollen im
Auftrag der rufftsche» Handelsdelegation in Berlin gehandelt
und auch in Kunstseidefabriken versucht haben, Fabrikations -
geheimniffe zu erfahren . Dies wird jedoch von der russischen
Handelsvertretung bestritten.

Weiter wird berichtet: Der wegen Industriespionage ver-haftete Führer der Höchster Kommunisten, der etwa 30 Jahrealte Karl Dienstbach , hatte Auftrag erhalten , die Betriebs - '
geheimniffe der chemischen Industrie Süddeutschlands zu er-Mitteln. Dieser Auftrag erstreckte sich nicht allein auf dieI . G .-Farbenindustrie , sondern ganz allgemein auf die che-mische Industrie im füdwrstdeutschen Bezirk. Allerdings er-
g«ck sich aus der beschlagnahmten Korrespondenz zwischenDienstbach und dem Berliner Kommunisten Steffen , daß manes neben dem Ludwigshafener Werk der I . G . - Farben in
erster Linie auch auf das Werk Höchst und feine Produktionabgesehen hatte. Die Spionage im Werk Höchst war vorallem auf die dort produzierten Farbstoffe, aber auch auf eine
Reihe anderer , speziell in Höchst hergestellter Erzeugnisse ge-
richtet . Man kann nach den bisherigen Ermittlungen nochnicht sagen, ob und in welchem Umfange der chemischen In¬dustrie durch die Spionage Dienstbachs und anderer Beteilig,ten Schäden entstanden sind . An maßgebender Stelle ver-tritt man die Auffassung, daß man gerade noch zur rechtenZeit hinter das Treiben der Spione gekommen ist , so daßihnen vielleicht nicht allzuviel Geheimniffe in die Hände ge¬fallen sind .

Die bisherigen Ermittlungen ergeben einen erheblichenAnhalt dafür , daß es sich hier um eine über ganz Deutschlandverbreitete Organisation handelt , die dem Zweck dient , Wirt¬
schaftsspionage zu treiben . Als deren Haupt erscheint Steffen ,einer der maßgebenden Führer der RGO . (Revolutionäre Ge-
Werkschaftsopposition ) . Für Südwestdeutschland bediente er sichdabei der Vermittlung des Karl Dienstbach, der von feiner frü -
Heren Tätigkeit im Werk Höchst a. M . der I . G. Farbenindu -
ftrie persönliche Beziehungen zu Chemiearbeitern und Ange¬stellten hatte . Inwieweit Steffen , deffen Frau als Privat -
sekretärin bei der russischen Handelsdelegation angestellt ist,die durch seine Mittelsmänner erlangten Berichte und Be¬
triebsgeheimnisse verwertet hat , konnte bisher noch nicht mit
genügender Sicherheit aufgeklärt werden. Die an der Wirt¬
schaftsspionage beteiligten Personen , insbesondere Steffen und
Dienstbach, verfügten über reichliche Geldmittel . Am 10. Aprilwurde noch der Sekretär der KPD . der Pfalz , Eugen Herbst,festgenommen; weitere Verhaftungen sind bisher noch nickt er-
folgt.

Rutzlandreife polnischer Industrieller
WTB . Warschau, 14. April. (Tel .). Eine Abordnung polni¬scher Industrieller , die ihre geplante Rußlandreise wegen eines

fälschlich dem Volkskommissariat für Handel zugeschriebenenpolenfeindlichen Kommuniques verschoben hatte, hat sich nun
doch entschlossen, die Reise nach Sowjetkußland anzutreten , davon russischer Seite mitgeteilt wurde, daß das von der pol -
Nischen Presse stark kommentierte russische Kommunique nichtvon amtlicher Seite stamme.

Reichsinnenminister Dr. Wirth ist am Montag in Rom vom
Papst in längerer Privataudienz empfangen worden.

Stahlhelm - Beschwerde beim Reichskanzler. Nach einer Mit¬
teilung des Bundesamts des Stahlhelms hat am Montag der
Leiter der Abteilung Volksbegehren beim Bundesamt im Auf¬
trag der Bundesführung des Stahlhelms dem Reichskanzler
,ckie gröbsten Fälle der zahllosen bisher schon erfolgten Be¬
hinderungen des „Volksbegehrens Landtagsauflösung " durch
Behörden auf Grund der Notverordnung übermittelt und sein
Eingreifen zum Schutze der verfassungsmäßigen Rechte in
Preußen " erbeten.

Haftpflichtversicherungszwang für . Kraftfahrzeuge . Im
preußischen Staatsrat hatten die Arbeitsgemeinschaft, die
Staatspartei und die Sozialdemokraten in einer Anfrage dar¬
auf hingewiesen, daß die Haftpflicht des öffentlichen, privatenund Postautoverkehrs dringend einer einheitlichen Regelung
bedürfe. In seiner Antwort teilt der preußische Handelsmini¬
ster jetzt mit, daß entsprechende Gesetzesvorschläge den Ländern
demnächst vom Reichsverkehrsminister unterbreitet würden.

Anhalt und die Erdölspekulation. Das Anhaltische Staats¬
ministerium hat dem Landtag einen Gesetzentwurf unterbrei¬
tet , der einen Vorbehalt des Staates auf Erdöl ausspricht. Da
Anhalt über ausgedehnte Kalifelder verfügt , so vermutet die
Bergverwaltung auch das Vorhandensein von Erdöl. Durch
diesen Vorbehalt sollen solche Zustände, wie sie sich im Han¬
noverschen Erdölgebiet im Laufe der Zeit durch den Wettbe¬
werb der einzelnen Unternehmungen untereinander sowie durch
die Spekulation herausgebildet haben, vermieden werdest . Es
wird darauf hingewiesen, daß im hannoverschen Crdölgebiet
Preise bezahlt und Bedingungen eingegangen wurden , die in
vielen Fällen das Unternehmen von vornherein unrentabel
machten .

Der Tiroler Landeshauptmann Stumpf erhielt das Ehren¬
kreuz des Deutschen Roten Kreuzes mit Zustimmung des
Reichspräsidenten von Hindenburg .

Weltbund für Blindenfürsorge . Auf dem in New Kork eröff-
neten Kongreß des Weltbundes der Blindenfürsorge sind 37
Länder mit 120 Delegierten vertreten , darunter 9 Deutsche .

WiffenSwerte« über Grundstücks- ZwaugSperstrigernnge».
Im Verlage der Buchdruckerei A. Rauscher in Freiburg i. Br .,
Wenzingerstraße 42, ist eine kurze Abhandlung „Wissenswertesüber Grundstücks -Zwangsversteigerungen " erschienen , die von
Justizrat Schmiede », Notar in Freiburg i. Br ., entworfen ist.Der Verfasser, bei dem alle Grundstücks-Zwangsversteigerun¬
gen aus Freiburg i. Br . und den Vororten zusammenlaufen ,
schreibt aus praktischer Erfahrung . Er hat die ĝestellte Auf¬
gabe , das WiffenSwerte über Einleitung und Durchführungeines Verfahrens , insbesondere über das geringste Gebot, kurzund in gemeinverständlicher Weise darzustellen, recht gut ge¬
löst. Preis «0

I «* fttfottst de» _In den nächsten Tagen werden im Reichsarbettsministeriu »die Erörterungen über die Reform der Arbeitslosenverficherun«beginnen . Bon Arbeitgebersette ist u . a. vorgefchlagerrworbest ,die verheirateten berufstätige » Frauen überhaupt aus der AÄ
dettslosenversicherung herau ^ unehmen . Berechnungen sollestergeben haben, daß die Reichsanstalt dann um rd. £0 Million «,Reichsmark jährlich entlastet würde, wett etwa um diesen Betztrag die Ausgaben der Anstalt für erwerbslose verheiratet ,Frauen größer find als die Einnahmen aus ihren Beiträgen ,Die Reichsregierung- hat bisher noch keine genaueren Pläneüber die Reform der Arbeitslosenversicherung ausgestellt.Die Gutachterkommiffion wird in dieser Woche ihre Ar,beiten fortfetzen . Sie tritt heute erstmalig wieder zu l̂sammen, um zunächst ihre Beratungen über die Möglichkeitestder Arbeitsbeschaffung abzuschliehen, und fich sodann mit de,verschiedenen Formen der Arbettslofenfürsorgr zu beschäftigen,wobei sie insbesondere die Vorschläge dr« Deutschen Städten
tages zu untersuchen haben wird.

st
Die „R . Mannh . Ztg .

" schreibt in einem Artikel u . a. :
„Es ist schlechthin auSgeschloffen , ohne eine Reform der Ar,beitsloseuversicherun, an Haupt und Gliedern in den nach-sten Winter hiueinzugehen. Und doch kommen wir darum ein¬

fach nicht herum . Die Arbeitslosenversicherung muß Wiede»Versicherung werden. Sie hat nur den zu unterstützen, de»wirklich arbeitslos ist. (Nicht jeder, den unsere allzu fchema -
trsche Reichsstatistik als „erwerbslos " ausweist , ist es wirklich .Gute Kenner raten , von den vom Statistischen Reichsamt er¬mittelten Zahlen rund zwei Millionen abzuziehen. ) Und fi»darf den Anreiz zur Arbeit nicht ertöten . Man soll diese Ding «
nicht nur aus dem Blickfeld des Städters betrachten. Auf demflache» Lande gibt es heute noch viel Arbeit , die ungetan bleibt,weil die Leute, denen man sie anträgt , sich so besser zu stehenglauben . Man stempelt halt oder, wenn man zu den Äus «
gesteuerten gehört, bedroht man die Gemeinde. Der Gemeinde-rat aber besteht aus Bauern , die , vielleicht nicht ganz obn ,Grund , Angst haben, daß ihnen Wohnhaus , Ställe und Scheu-neu eines Tages in Flammen aufgehen könnten. Der Land¬
jäger ist, zumal beim System der Einzelgehöfte, nicht so leichterreichbar wie, auf telephonischen Anruf , das mit Schutzpoli¬
zisten bewehrte Lastauto in der Großstadt ."

Der Kürtenprozetz in Düsseldorf
Die Geständniffe des Maffenmörders

Der Düsseldorfer Massenmörder Kürten gab im Verlauf ,seiner Vernehmung eine Anzahl Mordtaten zu. Cr behaup-tet, er sei in den Gefängnissen und den Zuchthäusern öfter«mißhandelt worden, und die grausamen Fesselungen hättenerst die Empfindungen in ihm geweckt, die später bei denMordtaten zum Ausdruck kamen. Auch die Brandstiftungenhabe er hauptsächlich deshalb begangen, weil er Gefallen andem Feuerschein und an den Schreckensrufen der Bewohne»hatte . Kürten beschwerte sich ferner über den früheren Straf -
Vollzug in den preußischen Gefängnissen mit Dunkelarrest zuWeihnachten und Ostern , Fesselungen in schweren Ketten,schlechten Lagerstätten und Hungerstrafen . In den 22 Jahren ,die er verbüßt habe, sei er vierzigmal disziplinarisch bestraftworden. Nach der Schilderung seiner übrigen , bereits bekann¬ten Mordtaten erklärte Kürten auf die Frage des Vorsitzenden,ob er die bekannten Briefe geschrieben habe : -.Ja . ick versprachmir von der damit verbundenen Aufregung die Möglichkeiteiner sadistischen Befriedigung .

"
4-

WTB . Düffeldorf, 14. April . - (Tel . ) Am heutigen zweiienVerhandlungstage wurde die Öffentlichkeit auSgeschloffen . DerVerhandlung dürfen 22 Pressevertreter sowie einige Profes -soren und sonstige beruflich oder wissenschaftlich interessiertePersönlichkeiten beiwohnen.
Nach Ausschluß der Öffentlichkeit setzte Kürten seine Aus¬sagen fort . Seiner Meinung nach, so erklärte er, beruhe seinjetziger Zustand auf Vererbung und den traurigen Verhält¬nissen in seinem Elternhause . Bei dem vielen Herumziehenmit seiner Familie hätte er schon als Kind viel erlebt unddamals bereits angefangen . Hunde zu tüten. Als achtjährigerKnabe habe er einen andere« Knaben von einem Floß inden Rhein gestoßen , so daß der Knabe ertrank . Einen zwei¬ten Knaben, der ins Wasser gefallen war , habe er weiter hin-eingestoßen, so daß er auch ertrank . Als die häuslichen Ver-hältniffe immer schlimmer wurden , fei er fortgelaufen , habein Möbelwagen übernachtet und dort allerlei erlebt und ge-

sehen . Als schließlich die anderen - Kinder mit Fingern aufihn wiesen , habe er sich abgesondert. Das Quälen und Ver-wunden von Tieren hätte ihm angenehme Erregungen und
Entspannungen gegeben . Im elterlichen Schlafzimmer , einemkleinen Raum , habe die ganze Familie in drei Betten ge-
schlafen , wobei er auch viel zu hören und zu sehen bekam .

flehte (flMWttii jDer bekannte Berliner Jazzbanddirigent Borchardt, der mitseiner Kapelle ein Gastspiel in Saarbrücken absolvierte, wurdedort verhaftet. In seiner Wohnung hatte ein junges Mäd-
chen Veronal genommen und ist gestorben . Nach einer weite¬ren Meldung ist der Tod durch Ersticken eingetreten , da manden Magen auszupumpen versuchte . Ein Musiker Hoffmann ,der mit Borchardt zusammen die Wiederbelebungsversucheunternommen hatte, wurde gleichfalls festgenommen.

In Hannover begann am Montag nach jahrelanger Vor¬
untersuchung der sogenannte Erdölprozeß gegen 7 Angeklagte,die beschuldigt werden, durch den Verkauf wertloser Anteile
neugegründeter Erdölunternehmungen Millionen erschwindeltzu haben.

Auf der Landstraße bei Bremen geriet am Sonntagabendein mit 6 Personen besetzter Kraftwagen ins Schleudern und
stürzte um. Der Chauffeur war sofort tot . Der Asiensor-
scher Dr. Torgler erlitt schwere, jedoch nicht lebensgefährlicheVerletzungen.

Der beim Arbeitsamt Altona beschäftigte , 35 Jahre alte
Kassierer lktlwik ist nach Unterschlagung amtlicher Gelder in
Höhe von 45 600 RM . flüchtig . Cilwik stand seit 1925 in
städtischen Diensten.

Dem Berliner Raubdezrrnat ist es gelungen , die Räuber¬bande ausfindig zu machen , die Anfang dieses Monats auf dem
Gelände der Ceciliengärten in Schüneberg im Verwaltungs¬büro den Raubüberfall verübt hatten , bei dem den Tätern
ungefähr 20 000 JtM Mietsgelder in die Hände gefallen wa¬ren , nachdem sie den im Büro anwesenden Verwalter , den
Pförtner und dessen Frau durch Vorhalten von Revolvern
eingeschüchtert hatten . Die fünf Verbrecher hatten fich durchMasken unkennüich gemacht .

Der Bombenanschlag anf die Warschauer Sowjetvertretung .Der wegen des versuchten Bombenanschlags auf die Sowjet¬
botschaft in Warschau angeklagte Poljanski wurde zu 10 Jah¬ren Zuchthaus verurteilt .

! ä



Rdernves«ttem«n- « tva- bmrs-Vafeß
Wie aps dem Geschäftsbericht des schweizerischen Post, und

Sisenbahndepartements für das ablaufende Jahr hervorgeht,
konnte , nachdem der Vertrag zwischen der Schweiz und
Deutschland (am 7. Juni 1930 in Kraft getreten ) und der.
jenige mit Frankreich ( 19. Mai 1930) über die Zusammenar¬
beit und Kostenbeteiligung die notwendigen Unterlagen schuf,
mit den Borbrreitungsarbritrn für die Regulierung begon¬
nen und die Beschaffung der Maschinen und Geräte , sowie
deS Baumaterials eingeleitel werden. Das schweizerisch« Amt
für Wasserwirtschaft wirkte Lei den Vergebungen mit. Wo der
Preisunterschied nicht allzu groß war , wurden auch Schwei¬
zer Offerten berücksichtigt.

Nach Anlieferung der Materialien wurde mit den Arbeiten
im Winter 1930/31 begonnen. Die aus den beteiligten Lan¬
der » zusammengesetzte Baukommisfton und der Finanzaus »
schuh traten bereits im Berichtsjahr zusammen . Es wurde im
gegenseitigen Einvernehmen die Geschäftsordnungen für diese
beiden Organe aufgestellt und verschiedene andere Geschäfte
behandelt. Ferner wurden Baustellen besichtigr.

dev Labararrbaufläibe
k« Bade«

Auf Grund der Bestimmungen über die Tabakkontingentie¬
rung in der Notverordnung des Reichspräsidenten hat das
bgdische Staatsministerium am 26. März 1931 angeordnet , vah
die Verteilung der zulässigen Tabakanbaufläche auf die ein¬
zelnen Pflanzer einer Gemeinde durch einen vom Gemeinde-

, rat zu ernennenden Ausschuß zu erfolgen hat . Sämtliche Bür¬
germeisterämter haben auf Grund dieser Verordnung orts¬
üblich bekannt zu machen , daß jeder Landwirt , der im Jahre
1931 Tabak anbauen will, innerhalb einer Woche unter Angabe
der Größe der Fläche , die er mit Tabak zu bebauen beabsich¬
tigt, einen entsprechenden Antrag bei dem Bürgermeisteramt
zu stellen hat. Nach Ablauf dieser Frist gibt dann das Bür¬
germeisteramt die Anträge dem Pflanzerausschutz, der die¬
selben nach Alt- und Neupflanzern trennt .

Bei der Verteilung der zulässigen Tabakanbaufläche auf die
einzelnen Pflanzer sind in erster Linie die Altpflanzer , das
heißt solche , die in den Jahren 1927, 1928 , 1929 und 1930
Tabak bauten , zu berücksichtigen . Die von jedem dieser Alt¬
pflanzer in den vier genannten Jahren angebaute Höchstfläche
ist der Verteilung zugrunde zu legen. Übersteigt nun die
Summe der Einzelhöchstanbaupflächen die zulässige Tabak¬
anbaufläche der Gemeinde, so muß von der Höchstfläche eines
jeden Landwirts ein entsprechender Prozentsatz abgestrichen
werden. — Sofern außer den Altpflanzern noch Personen ,
die bisher keinen Tabak bauten , um Zulassung zum Tabak¬
bau .nachsuchen , so ist zur Vermeidung von Härten die zulässige
Tabakanbaufläche nicht in vollem Umfange auf die Altpflan¬
zer zu verteilen, sondern ein entsprechender Teil der Gemeinde¬
anbaufläche den Altpslanzern abzuziehen und an die Neu¬
pflanzer zu vergeben.

vre MQiNn Geweeksibafien Badens
rne Lodnfenrnns

Die -christlichen Gewerkschaften Südwestdeutschlands hielten
kürzlich in Karlsruhe ihre Frühjahrstagung ab. Es wurde be¬
sonders die Frage der Lohnsenkungen besprochen und das Er¬
gebnis der Beratungen in einer Entschließung zusammenge¬
faßt , worin es u . a. heißt :

„Die Auffassung, daß durch Lohnsenkungen die Zahl der
in der Wirtschaft verfügbaren Arbeitsplätze vermehrt wer¬
den köpne , hat sich als irrig erwiesen, denn die Zahl der Ar¬
beitsplätze in der Wirtschaft ist durch die technische Ausrü¬
stung und die Absatzmöglichkeiten bestimmt. Die Lohnsenkung
ohne Rücksicht auf die Lohnhöhe muß die Jnlandskaufkraft
schwächen und führt so zwangsläufig zur weiteren Drosse¬
lung der Wirtschaftstätigkeit und damit zur erhöhten Frei¬
setzung von Arbeitskräften . Eine Belebung der Industrie kann
nur auf dem Wege der radikalen Preissenkung und durch
Beseitigung von unnötigen Verwaltungs - und Behördenauf¬
blähungen erfolgen, weil nur so den erhöhten Produktions¬
möglichkeiten auf dem Binnenmärkte neue Absatzmöglichkeiten
erschlossen werden,"

Im Laufe der Tagung übermittelte der Abg . Gengler »
Stuttgart , im Aufträge der Gesamtmitgliedschaft und der an¬
wesenden Vertreter dem Vorsitzenden des südwestdeutschen
Landeskartells , Landtagsabgeordneten Henrich, die herzlichsten
Glückwünsche zum LSjährigen Dienstjubiläum .

AuS der evangelischen Landeskirche
Die Jahreshauptversammlung der Kirchlich - Positive« Ber¬

einigung, die kürzlich in Karlsruhe tagte und stark besucht war ,
faßte eine gegen das Verhalten des Pfarrers Eckert gerichtete
Entschließung. Landeskirchenrat Pfarrer Bender (Mannheim )
wurde emstimmig zum ersten Vorsitzenden, Landeskirchenrat
Steueramtmann Dittes (Emmendingen ) zum stellvertretenden
Vorsitzenden wiedergewählt.

Aus der badischen Industrie
Der neue Schiedsspruch in der Zigarrenindustrie . Die

neuen Lohnverhandlungen in der Zigarrenindustrie , die die -
ser Tage in Hamburg ftattfanden , führten zu einem Schieds¬
spruch , dem sich beide Parteien im voraus unterworfen haben.
Der Spruch bringt einen Lohnabbau von 4 bis 0 Prozent .
Von. dem vierprozeutigen Abbau werden rund 20, von dem
sechsprozentigen rund 80 Prozent der Beschäftigten betroffen.

. V '" Tagungen
Die Deutsche Lebensrettungsgesellschaft» Landesverband Ba¬

be », hielt am Sonntag in Offenburg ihre diesjährige Landes -
Verbandstagung ab. Der 1. Vorsitzende , OReg .-Rat Brotzmer,
Karlsruhe , . begrüßte die erschienenen Vertreter der einzelnen
Bezirke , auch den 1. Vorsitzendendes Nachbarverbandes Würt¬
temberg. Oberingenieur Dehn» Stuttgart . Ein Antrag Pforz¬
heim, zur Verbesserung der bestehenden Versicherung für Ret¬
tungsschwimmer, wurde an den Reichsverbandstag weiterge¬
leitet . Die Tagung brachte die einzelnen Bezirksgruppen wie¬
der einander näher und die Vertreter lernten viel Neues für
ihre praktische und organisatorische Arbeit im Dienste der Le¬
bensrettung und der Nächstenliebe.

Hauptausschuß des Odenwaldklubs. Dieser Tage hielt der
Hauptausschutz des Odenwaldklubs in Weinheim eine Be¬
sprechung ab. U. a . wurden Zuschüsse festgelegt für eine Ju¬
gendherberge in Beerfelden , für die Wiederherstellung der
Lindensteinhütte bei Heppenheim, für die Anlage einer Weg¬
bezeichnung auf der Rheininsel „Kuhkopf " , für ein Heimat -
museum in Dreieichenhain. Einen gewissen Raum in den Be¬
ratungen nahm die finanzielle Lage des Klubs ein, die trotz
unangenehmer Vorkommnisse in der Führung des Rechner¬
amtes als durchaus günstig zu bezeichnen ist.

w mwii wiiiiPfHWMt
Biirsermeisterwahl . J „ Hausen (Amt Schopfheim) wurde ,

der bisherige Bürgermeister ,
' Albert Hauser» wiedergewählt.

In der Abstimmung- an der sich 87 Prozent der Stimmberech¬
tigten beteiligten, erhielt der bisherige Bürgermeister 570
Stimmen , während ein , kommunistischer Kandidat, Arthur
Dintzer, 113 Stimmen auf sich vereinigte.

BezirtSrat mahnt znr Einführung der Notstenern . Der Be¬
zirksrat Heidelberz beschäftigte sich unter anderm mit der
Frage der Einführung der Bier - und Bürgersteuer . Die Er¬
hebung dieser Steuern wird auf Grund der Notverordnung
vom 1 . Dez. 1930 mit Ausnahme von Wiesenbach in allen Ge¬
meinden des Landbezirks notwendig , zum größeren Teil sogar
mit 50. und 100 proz. Zuschlägen . Der Bezirksrat erließ auf
Grund der Gemeindeordnung Anweisungen, da die Gemeinden ■
entsprechende Beschlüsse bis jetzt nicht vorgelegt haben, obwohl
die neue Biersteuer schon vom 1 . April 1931 an erhoben wer¬
den soll.

Abzelehnter Gemeindevoranschlaz . In Oftersheimbei Schwet¬
zingen hatte der Gemeinderat dem Bürgerausschuß einen
Voranschlag vorgelegt, der mit einem ungedeckten Aufwand
von rund 112 000 m (t * . 88 000 JM ) abschlotz. verursacht •
durch die gesteigerten Wohlfahrtslasten . Die Folge war eine
Erhöhung der Umlagesätze . Dazu sollte noch ein 100prozen-

.tiger Zuschlag zur Bürgersteuer und Biersteuer kommen . Der
Bürgerausschutz hat den Voranschlag samt Deckungsvorschlä - '
gen einstimmig abgelehnt.

Wiesloch kauu die Grmeindeumlag « senken . Der Gemeinde- •
rat in Wiesloch hat den Voranschlag für das Rechnungsjahr
1931/32 beschlossen. Die Sätze der Gemeindeumlagen konn¬
ten gesenkt werden; sie betragen für das Grundvermögen 116,
gegenüber 121 im Vorjahr , für das Betriebsvermögen 44 ge- -
genüber 48 Rpf. und für den Gewerbeertrag 834 gegenüber
906 Rpf. .Weiterhin kann dqs Defizit aus dem letzten Jahr ,
das durch den Rückgang der Steuerüberweisungen , durch Rück¬
gang des Gewerbeertrags und durch die Vermehrung der
Wohlfahrtslasten entstanden war , durch die einschneidenden
Einsparungen im Voranschlag zum großen Teil gedeckt wer¬
den . Sodann konnte das Defizit durch Einführung der Ge¬
meindebiersteuer und der Bürgersteuer erheblich herabgemin¬
dert werden.

Erweiterung der Wieslocher Wafferversorgungsanlage . Zur
Behebung der namentlich in den Sommermonaten auftretenden
Wafserknappheit wird zur Zeit die Erweiterung der Wasserver¬
sorgungsanlage in Wiesloch vorgenommen, die einen Kosten¬
aufwand von 85 000 JM erfordert . Davon entfallen 47 000 7?W
auf das Pumpwerk und 38 000 JM auf die Zuleitung . Die
Arbeiten , an denen ein großer Teil der Wieslocher Erwerbs¬
losen Beschäftigung gefunden hat , sollen bis zum Sommer be¬
endet sein .

Die Wohlfahrtslasten Karlsruhes . Im städtischen Vor¬
anschlag für 1931 hat der Betrag , den die Stadt Karlsruhe aus
eigenen Mitteln für die Fürsorge aufbringen muß , eine Stei¬
gerung von 5,3 auf 6,1 Millionen Reichsmark, das sind etwa
16 Proz . , erfahren . Diese Höhe entspricht etwa der Summe
des Anteils der Stadt an den Reichsüberweisungssteuern und
des Reinerträgnisses der Grund - und Gewerbesteuer.

Einführung der Trichinenbeschauin Baden -Baden. Wie aus
der Baden -Badener Stadtratssitzung bekannt wird, soll auf An¬
trag der Schlachthofdirektionauch in Baden -Baden die Trichi¬
nenbeschau eingeführt werden. Diese Einrichtung wird mit
Rücksicht auf den Charakter der Stadt als Weltbad für .geboten
gehalten . Für bauliche Aufwendungen werden etwa 10 OOO JM,
notwendig fein. Ausgenommen von der Trichinenbeschau sollen
die Privatschlachtungen bleiben. Die ganze Frage wird den
Stadtrat nochmals beschäftigen .

Theaterzuschuß für das Baden-Badener Theater . Der Kur¬
ausschuß in Baden-Baden , der über den Haushaltsplan von
Kurverwaltung und Theater , zu beschließen hatte , stimmte
einem Zuschußbetrag in Höhe von 50 000 JM an das Theater
für die Zeit vom 1 . August 1931- bis 1. , April 1932 zu .

Der Burgerausschuß Kork bei Kehl verabschiedete mit 26
gegen 16 Stimmen den Voranschlag 1931 . Die Einnahmen
sahen 91 ‘967 RM -. die Ausgaben 63 271 RM . vor. Der Fehl -
betrag von 28 096 RM . soll durch eine Umlage von 72 Rpf.,
das sind 10 Rpf. weniger wie im Vorjahre , gedeckt werden.

Regelung des Durchgangsverkehrs in Lörrach - Die Stadt
Lörrach weist als Grenzstadt , mit der Zunahme des Autobe¬
triebes einen immer stärkeren Durchgangsverkehr nach und
von der Schweiz , nach dem Oberrhein und nach dem Unter¬
land auf , der sich bisher gänzlich »durch das Stadtzentrum be¬
wegte. Um nun den Stadtkern zu entlasten, wird gegenwärtig
eine neue Nord-Südverbindung durch Straßenneubau außer¬
halb des Mittelpunktes geschaffen ; zur Umleitung des Ost¬
verkehrs sind ebenfalls Straßenerweiterungen vorgesehen, wo¬
für die Stadtverwaltung bei dem auf den 17 . April einberufe -
nen Bürgerausschuh insgesamt 107 000 JM anfordert . Die
Stadt hofft, bei diesen Arbeiten zirka 30 Proz . Ausgesteuerte
beschäftigen zu können . 90 000 JM sind durch ein 7 >jprozen -
tiges Darlehen bei der badischen Versicherungsanstalt für Ge-
meinde und Körperschaftsbeamte aufzunehmen . Ferner hat
der Bürgerausschuß zur Unterstützung des Wohnungsbaues
ein 3prozentiges Darlehen von 94 000 JM und ein 4prozentiges
von 50 000 JM beim Land Baden zu genehmigen.

Die Finanzlage der Stadt Lörrach . Nach dem nun vorliegen,
den Rechenschaftsbericht der Stadt Lörrach beträgt das Ver¬
mögen 12,646 Mill. Reichsmark, der Schuldenstand 8,368 Mill .»
so daß ein Reinvermögen von 4,278 Mill . verbleibt. Aus dem
Rechenschaftsbericht ergibt sich nach Deckung der Mehraus¬
gaben für das Betriebsjahr 1929 ein Uberschuß von 61800
Reichsmark, der zur Deckung des im Rechnungsjahr 1930 ent¬
standenen Fehlbetrags verwendet werden soll.

Wafferversorgung Jstein -Efriugeu -Kirchen . Die schon län¬
gere Zeit geplante, jetzt dringend gewordene Wasserversorgung
der drei Gemeinden Jstein -Eftingen - Kirchen ist in ein greif¬
bares Stadium getreten , nachdem endlich Gelder aus dem Ent¬
schädigungsanspruch für das verlorene linksrheinisch gelegene
Gemeindeeigentum flüssig gemacht werben können und ein
Zuschuß aus dem Westhilfefonds in Aussicht steht . Die amt¬
lichen Stellen wünschten ein Zusammengehen aller drei Ge¬
meinden in Bezug aus die Errichtung eines gemeinsamen
Wasserwerkes in Kirchen . Doch ist bereits die Gemeinde Efrin -
grn von einem gemeinsamen Unternehmen zurückgetreten. Mit
Rücksicht auf die hohen Kosten einer Leitung von Kirchen bis
Jstein (ohne Anteilnahme von Efringen ) hält man es in
Jstein für ratsamer , ein eigenes Pumpwerk , zu. errichten. Die
nächsten Tage werden die Entscheidung bringen , da man noch
ein Guatchten der Geolog . Landesanstalt einholen will.

Der Bürzerausschuß Säckingen beschloß, die Notküche even¬
tuell auch im Sommer beizübehälten, falls die Verhältnisse, die
eine kleine Besserung erfahren haben, sich wiederum verschlech¬
tern sollten und falls die Situation des Voranschlags diese»
erlaube . Ferner wurde eine Ermäßigung der Gas - und Licht»
stromtarise für die Großabnehmer beschlössen.

Ter Borauschlag de» Kreises, Konstanz für das , Rechnungs¬
jahr 1931 schließt in den Einnahmen mit 1 713 590 JM und in
den Ausgaben mir 1326 054 JM ab. Der ungedeckte Auf¬
wand von 612 464 JM soll durch Kreisumlage gedeckt werden,
die erst dann festgesetzt werden soll, wenn die Kreissteuerwert«
für 1931 bekannt find . _

LttevaErbe Serrevstbermm- e«
Erinnerungsbüchlein. Ein Merkbuch für alle Tage . Mit

Zeichnungen deutscher Künstler Und mit Gedichten und Sprü -
chen alter und neuer Dichter. (1 JM . Verlag Fritz Heyder,
Berlin -Zehlendorf . ) — Ein Buch für eigene Eintragungen
— wie es ein jeder braucht zum Festhalten der wichtigsten
Daten aus der Geschichte seiner Familie , der Geburtstage fei-
ner Freunde ufw. — in sinnvoller Weise vom Herausgeber
des bekannten Kalenders „Kunst und Leben" mit Bildern ver¬
sehen und Dichterworten.

vr med. Alfred Brauchle, leitender Arzt des Prießnih»
Krankenhauses in Berlin -Mahlow : Lexikon der Naturheil¬
kunde. Nr. 7140. Geheftet 40 Rpf ., geb. 80 Rpf . — Keiner
ist mehr berufen als der leitende Arzt des ersten Naturheil¬
krankenhauses, ein „Lexikon der Natutheilkunde" herauszu -
geben. Die Fülle des hier gebotenen Materials ist trotz de»
engen Raumes erstaunlich. Kurz und klar ist alles gesagt,
was wir über die Anwendung von Bädern, Waschungen ,
Packungen, Güssen. Massage ^ Sonnen » und Lichtbestrahlungen,
Luftbädern , Rohkost , vegetarischer Kost, seelischer Hygiene nutz
wissen wollen. In der alphabetischen Reihenfolge findet sich
jeder leicht zurecht. Die naturärztliche Auftastung vom ge-
sunden und kranken Leben wird vielerorts schlaglichtartig be¬
leuchtet . Die wichtigsten Krankheiten und Leiden und ihr«
naturgemäße Behandlung sind dargestellt. Ein billiger und
zuverlässiger Führer und Berater für jeden Gesunden und
Kranken.

Ricarda Huch : Alte und neue Götter . 1848. (Deutsch -
Schweizerische Verlagsanstalt sEigenbrödler Verlags A .-G .»
Berlin - Zürich. ) — Deutschlands größte Dichterin zeigt uns
di« Geschichte der revolutionären Bewegung der ersten Hälfte
des 19. Jahrhunderts in Deutschland in neuem Licht. Es ' ist
keine Schilderung der Tatsachen, die mit den Ausbrüchen des
Jahres 1848 endeten, sondern ein Versuch , ihren Zusammen¬
hang mit der umfassenderen, allmählichen Umwälzung zu be¬
leuchten, die das wesentlich agrarische Deutschland in ein we¬
sentlich industrielles verwandelte, was zugleich eine Verwand¬
lung der Weltanschauung bedeutet. Der Verfasserin ist
die schwere Aufgabe geglückt, die Menschen , die diese Um¬
wälzung teils herbeiführten , teils ihr widerstrebten oder von
ihr mitgerissen wurden, darzustellen. Ihr großes dichterisches
Können ermöglicht eine feffelnde tief durchdachte Schilderung
der spannenden und psychologisch hochintereffanten Begeben¬
heiten der Revolution des 19. Jahrhunderts in Deutschland.
Die Darstellung gestaltet sich für den Leser zu eineiA Erleb¬
nis . Zum erstenmal wird er sich bewußt, daß der Kern die¬
ser Revolution nicht in kleinen politischen Zwistigkeiten herrsch¬
süchtiger Staatsmänner liegt, sondern das ■Erwachen eines
bisher durch Uneinigkeiten gehemmten Staates bedeutet. So
wird dieses überzeitliche Buch zum notwendigsten Buch dieser
Zeit .

Fritz Willfort , TurkestanischesTagebuch . 6 Jahre in Russisch-
Zentralasien . Mit 27 Bildern und 2 Karten . (Wilhelm Brau¬
müller , Wien . 328 S . Preis 8 JM . ) — Das Buch führt
dem Leser nicht nur , das Schicksal des Verfasters , sondern in
überaus plastischer, und festelnder Form Land und Leute Tuc¬
kestans vor Augen^ ihre Sitten und Gebräuche, das lebhaft«
Getriebe seiner grell bekleideten , Bevölkerung, die malerischen
orientalischen Städte wie Samarkand , die unendlichen Steppen
und die phantastische Bergwekt Zentralasiens . Immer wieder
aber und gegen Ende zu immer drohender ziehen die düsteren
Wolken des Krieges mit Hungersnot , Epidemien und Grau¬
samkeiten aller Art , die dann durch die wüsten Greuel der Re¬
volution und Sowjetherrschaft noch überboten werden, über
diese bunte « Bilder aus dem Lände der Tausendundeinen
Nacht. Es ist ein Buch , das nicht nur die Schicksalsgefährten
des Verfasters , sondern auch alle Freunde von spannenden
Reiseschilderungen, Kriegs- und Revolutionsliteratnr inter¬
essieren muß .

Ein Luckner -Buch für 2,85 RM .
' Graf Luckner, der deutsch«

Seeheld , weilt noch immer in den Vereinigten Staaten , da ihn
die Amerikaner , nachdem er einmal ihre Herzen gewonnen hat»
nicht mehr loslasten wollen. In Deutschland vermißt man sein»
von unverwüstlicher Zuversicht getragenen Vorträge. Der Ver¬
lag Koehler & Ainelang in Leipzig bringt deshalb in einer
Reihe billiger , anerkannt guter Werke eine ungekürzte, unver¬
änderte Volksausgabe seines jüngsten Buches „Seeteufel er¬
obert Amerika" zum Preis von nur 2,85 RM . heraus und gibt
somit, der Not der Zeit Rechnung tragend, jedem Gelegen¬
heit , sich an den Worten und Taten des „Seeteufels " zu be¬
geistern . Ein preiswertes und doch prächtiges Geschenk füll
unsere Jugend .

Roland Tenfchert : Mozart . (Musiker-Biographien 1 . Band .7
Reclams llniversal -Bibliothek Nr . 1120/21 . Geheftet 80
gebunden 1,20 JM . — Auf Grund der neuesten Forschungs-
ergebniste entwirft der bekannte Musikgelehrte Dr. Roland
Tenfchert , Archivar am Mozarteum in Salzburg , hier da»
Bild vom Leben und Schaffen Mozarts , wie es der Auftastung
unserer Zeit entspricht. Die Darstellung ist konzentriert und
leicht faßlich; historisch nicht einwandfreier Anekdotenkram
wird ferngehalten .

Kandel und tvivtsibaft
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 100 Kr.
Italien . . 100 L-
London . . 1 Pfd -
Rew-Uork . 1 D.
Paris . . . 100 Fr .
Schweiz . . 100 Fr .
Wien 100 Schilling
Prag . . . . 100 Kr.

u . April 18. April
««u> • <ltt Stte'.

168 .42 168.76 168.41 168 .75
112 .23 112.45 112.22 112 .44
21 .965 22 .005 21 .97 21 .201
20 .387 20.427 20.386 2fl.426
4.1955 4 .035 4.1965 4 .2045
16.412 16 .452 16.405 16 .445
8092 80 .99 80,83 80 .99
59.00 ' 59.12 58 .995 59.115
12 .426 12.446 12.427 12 .447

Insolvenz einer Mannheimer Firma . Die bekannte Mann¬
heimer Radio - und Fahrradhandlung Wilhelm Mohuen Hai
die Zahlungen eingestellt und, da «in Konkursantrag vorliegt,
die Einleitung des gerichtlichen Vergleichsverfahrens bean¬
tragt . Rach den Ausführungen des Rundschreibens wird man
wohl mindestens mit einer Quote von 30 Proz . rechnen kön¬
nen . Es heißt, daß die Firma Adam Opel AG . als di«
größte Gläubigerin für den Fall eines Vergleichs bereit sei,
auf 20 000 RM . ihrer mehr als 30,100 RM . betragenden For -
derung zu verzichten, . _

E. Büchle Inhabers W . Berlsch
Kaiserstraße 132

_ Spezialhaus für Bilder u. Einrahmungen



Gr «» 4 Bitfi »«er, Mnnntzei« . Nach Abzug der allgemeinen
Unkosten und Steuern von 1.49 gegen 1,56 Mill . RM . und
der Abschreibungen von 538000 gegen 601000 RM . werden
der Hauptversammlung am 9. Mai au » 1876 000 gegen
1888 000 RM . Reingewinn wieder 15 Pro ». Dividende vor -
geschlagen .

Maschinenfabrik Gritzuer AG, Durlach, In der General¬
versammlung am heutigen Dienstag war ein Aktiankapital
von 4 720200 RM . mit 15734 Stimmen und 5000 Vorzugs¬
aktien vorhanden. Di« einzelnen Punkte wurde« einstimmig
genehmigt. Das erstmals in der Bilanz aufgeführte Effek -
tenkonto stammt nach dem Bericht des Vorstände» au » eige-
iten Ankäufen des Unternehmens an den Börsen. Die ge¬
kauften eigenen Aktien waren für da» Zustandekommen de»
FnfionSvertrnseS mit der Shttfcr AG. in Kaiserlautern not-
wendig. Die Ankäufe erfolgten zum Börsenkurs und e» find
weitere Ankäufe vorgesehen . Die Bilanz wurde im übrigen
genehmigt und der Reingewinn von 13 442 RM . auf neue
RÄhuung vorgetragen. Ebenso einstimmig wurde sodann der
Abschluß de» Ausionsvertrag» mit der Pfälzischen Nähmaschi¬
nen - und Fahrräderfabrik , vorm. Gebr. Kahser in Kaiserslau¬
tern genehmigt. Dieser Vertrag sieht einen Umtausch von je
1800 RM . Kayser-Aktien in je 300 RM . Grihner -Aktien vor .
Der Vorsitzende wies darauf hin, das; der Fusionsvertrag um¬
fangreich« Kündigungen bei der Kahser AG. notwendig ge¬
macht habe, datz aber durch Bereitstellung eine» besonderen
Fonds soziale Härten vermieden würden. — Durch einstim¬
migen Beschluß wurde alsdann in Verfolg des Fusionsvertra -
ge» der Firmenname in „Gritzner -Sayfer AG." umgeändert.
Dem neuen AufsichtSrat werden drei Herren von Gebr . Kay -
fer augehören. Die statutenmäßig ausscheidenden AufsichtS-
ratSmitglieder von Gritzner wurden wiedergewählt.

Keine Bankenfnfio« in Baden-Baden. Die Meldung über
die Fusion zweier Genoffenschaftsbanken in Baden-Baden ist

« unzutreffend . Die Verhandlungen sind über die ersten Be¬
sprechungen nicht hinausgediehen, scheinen aber schon geschei¬
tert zu sein .

Badische Tabakmannfaktnr ,,R»th -Hä»dle" in Lahr i. B.
Per 30. September 1330 verminderte sich der Verlustvortrag
von 668 814 RM . auf 355 367 RM .. nachdem sich der Verlust
bereits im vorangegangenen Jahr von 805 420 NM . auf
868 814 RM . vermindert hatte. Die Bilanz verzeichnet bei
8 Mill . RM . Aktienkapital Gläubiger und Rückstellungen in
einem Posten mit 2,36 ( 1,95) Mill. gegenüber 1,76 (0,72 ) er¬
höhten Warenvorräten 0,91 ( 1,35) gesenkten Außenständen,
0,86 (0,85 ) Hypotheken , Beteiligungen und Effekten und 1,00
(0,80) Mill . RM . « nlagewerte.

Sanierung der LndwigShafeaer Walzmühle. In der Auf-
jfichtSratSfitzung am Montag wurde festgestellt , daß das Jahr
1930 nach gründlichster Bereinigung der Bilanz und vorsich¬
tigster Warenbewertung eine Unterbilanz von 615114 RM.
i(im Vorjahr 490 605 RM . Reingewinn ) brachte. Die Ver¬
waltung sieht fich veranlaßt , eine Berichtigung der früheren
au optimistischen Goldnmstellung von 2 : 1 vorzunehmen durch
Einziehung von 400 000 RM . Stammaktien und 100000 RM .
« orzugSaktien au » dem Besitze der Gesellschaft und Herab-
fftempelung beider Aktiengattungen von . je 500 RM . auf
- 00 RM . der Generalversammlung vorzuschlagen. Der hier¬
durch verfügbare Betrag von 1915 000 RM . soll zur Deckung
her tlnterbilanz , im übrigen zu Abschreibungen und Rücklagen
Verwendung finden . Weiter ist eine erhebliche Herabsetzung
de» Stimmrecht » der Vorzugsaktien vorgesehen .

Kehler Hafenvrrkehr im März . Im abgelaufenen Monat
März sind im Kehler Hafen 260 Schiffe mit 71 041 Tonnen
Ladung eingelaufen . Davon fuhren 186 mit 69 288 Tonnen
zu Berg . 74 mit 1753 Tonnen zu Tal . Abgegangen sind im
ganzen 258 Schiffe mit 25 498 Tonnen Ladung , und zwar 166

!wit 14 878 zu Berg und 92 mit 10 620 Tonnen zu Tal . Ge-
Hamtverkehr im Monat März somit 518 Schiffe mit 96639
Tonne « Ladung.

Basler Hafenverkehr im März . Der günstig« Wasserstand
de » Rhein» ermöglichte im vergangenen März , daß sieben
SchtffSzüge mit 14 Kähnen auf dem Rheinstrom nach Basel

gelangen konnten. Den Kanal benützten 358 Kähne zur Fahrt
nach Basel. So ergab sich eine UmschlagSmeiige von 89978
Tonnen gegenüber bloß 52 439 im März de» Vorjahres . Bon
diesem Verkehr entfielen auf den offenen Strom 10 210 Ton¬
nen und auf den Kanal 29 768 Tonnen . — Im ersten Viertel¬
jahr 1931 erreichte der Güterumschlag di« Rekordsumme von
224 719 Tonnen gegenüber bloß 144 755 Tonnen im letzten
Jahr .

deir La«deSba«Eads
Badische« Landestheater . Das letzte von Generalmusikdirek¬

tor Josef Krip« geleitete volkstümliche Konzert dieser Spielzeit
findet am Montag, den 20. Aprll, in der Städt . Festhalle statt.
Zur Aufführung gelangt Haydns Oratorium „Die Jahres -
zeiten" unter Mitwirkung des Bachvereins und de » Opern - und
Hllfschors des Badischen Landestheaters . Als Solisten wirken
Else Blank. Wilhelm Nentwig und Franz Schuster mit. — Der
Kartenvorverkauf beginnt schon am Mittwoch , den 15. April, an
der Tageskaffe des Landestheaters .

Coloffeumtheater. Die Direktion macht darauf aufmerksam,
daß mn Mittwoch , den 15. April, abends 8 Uhr, unwiderruf¬
lich die letzte Vorstellung der beiden beliebten und geschätzten
Komiker Echmitz -Weihweiler in dem tollen Schwank „Der
verhängnisvolle Frack " stattfindet. Vorverkauf den ganzen
Tag im Zigarrenhaus Mehle, Ecke Waldstraße und Passage.

Wetterbericht der Bad. Landeswetterwarte , Karlsruhe , von
heute morgen : Der Einbruch kühlerer ozeanischer Luft brachte
gestern kräftige Abkühlung, verbunden mit strichweisen leichten
Regenschauern. Auf dem Hochschwarzwald ist etwas Schnee
gefallen. Heute hat sich bereits der Einfluß eines über Eng¬
land heranziehenden Hochdruckgebietes bei uns durchgesetzt . Im
ganzen Land herrscht « wieder heiteres aber noch kühles Wetter.
Vorerst ist auch noch keine wesentliche Erwärmung zu erwar¬
ten , da die Zufuhr ozeanischer Luft anhalten wird . BorauS-
sage: Vorwiegend heiter , trocken und am Tage nur wenig mil¬
der bei nordwestlichen Winden . Nachts stellenweise leichter Frost.

Wafferftände. Waldshut 321 plus 1 » Basel 126 pluS 1,
Schusterinsel 195 plus 9, Kehl 330 unverändert , Maxau 511
minus 2, Mannheim 421 plus 1 , Caub über 200 Zentimeter .

^ uvre Itoi&eitgrfett ottd Baden
Der Zusammenbruch der Orschweier Ländlichen Wirt¬

schaftsgenoffenschaft vor Gericht
DZ. Freiburg i. Br ., Vor dem Erweiterten Schöffengericht

begann heute die Verhandlung gegen den Landwirt Karl
Kuhn, den Vorstand und Rechner der Ländliche » Wirtschaft«»
genossenschaft e. G . m. b . H. in Orschweier wegen Vergehens
gegen die 88 146, 147 des Genossenschaftsgesetzes . Der Ange¬
klagte war feit der Gründung im Jahre 1919 bis zum Zusam¬
menbruch der Genoffenschaft im August 1929 Rechner und er¬
ster Vorstand dieser zur Freiburger Richtung gehörenden Ge¬
noffenschaft . Bei Konkurseröffnung stellte sich ein Defizit
von rund 30 000 RM . heraus .

Die Verhandlung gestaltet sich außerordentlich schwierig , da
der Angeklagte infolge einer Kriegsverletzung fast taub ist.
Kuhn hat es unterlassen , die erforderlichen Bücher zu führen»
bzw . die Bücher so unordentlich geführt , daß keine richtigen
Bilanzen aufgestellt werden konnten. Er soll auch seine pri¬
vaten Geschäfte mit denen der Genossenschaft verquickt haben.
Er hat private Schulden gegen Schulden an die Genossen¬
schaft aufgerechnet, seine privaten Gelder mit denen der Ge¬
nossenschaft vermengt und auch sonst gegen das Genoffen¬
schaftsgesetz und die Satzungen verstoßen. Der Angeklagte
hatte keine Ahnung von genossenschaftlicher Buchführung,
wußte nicht, wa» Bilanzen sind und war seiner Aufgabe in
keiner Weise gewachsen .

Zu seiner Entlastung weist er darauf hin , daß er mehrfach
den Freiburger Revifionsverband um Klärung der finanziel¬
len Verhältnisse bei der Genossenschaft ersucht habe und bei
den Generalversammlungen jeweils entlastet wurde. Die

Aufsicht»räte hätten ihn nie koutroäiert und er hätte schon
1926 sein Amt niederlegen wollen , wäre aber von den Ge-
noffen aufgefordert worden, sein Amt weiterzuführen . Di«
Verhandlung , zu der 42 Zeugen und 4 Sachverständige ge .laden sind, dürfte einige Tage in Anspruch nehmen.

_ DZ . Heidelberg, 14. April. Montag nachmittag um 3 Uh,
überflogen in geringem Abstand drei Segelflugzeuge der Aka¬
demischen Fliegergruppe Darmstadt die Stadt Heidelberg. Er
handelt sich hierbei um den erste» große» Gefchwadersegelflugin der ganzen Welt . Die beiden Flugzeuge Darmstadt und
Starkenburg landeten etwa um 4 Uhr nachmittags bei Senn -
feld, während da» dritte Flugzeug unter dem bekannten Segel¬
flieger Gronhoff weiterflog.

DZ . Lampertheim, 18. April . Auf dem Heimweg von einer
Versammlung der Nationalsozialisten wurden einige SA .»
Leute von politischen Gegnern , die sich versteckt gehalten hat-ten, überfallen . Ein SA .-Mann wurde von den Angreifern
niedergeschlagen , zwei weitere erlitten Verletzungen. Die An¬
greifer, die auf dem Rückweg auch gegen einen Polizeibeamten
vorgingen, sind zum Teil erkannt.* Wiesloch , 13. April . Im Jahre 1920 wurde auf der
Straße zwischen Wiesloch und Walldorf ein unbekannter
Mann erschlagen und beraubt. Nun scheint Licht in jene
dunkle Mordgeschichte zu kommen . Wie der „Schweh . Ztg .

"
berichtet wird, ist dieser Tag« ein Mgnn in Walldorf festge¬
nommen worden, dessen Fra « (die am Freitag voriger Woche
beerdigt wurde) auf dem Totenbett ei» Geständnis über den
Mord abgelegt haben soll. An dem Raubmord seien vier
Männer au» Walldorf beteiligt gewesen . Zwei von ihnen
sind bereits gestorben; einer wurde vor Jahren beim Wil-
der» im Walldorfer Wald erschossen, der andere starb auf na¬
türlich« Weise . Der Dritte im Bunde, der vermutlich Lunte
gerochen hat, ist schon vor längerer Zeit nach der Schweiz ge-
flohen. Der Vierte wurde jetzt festgenommen.

DZ . Offenburg , 13. April. Der Streik der Rotstandsarbei¬
ter in Offenburg ist dadurch beendet worden, datz das Ar-
beitsamt auswärtige Arbeitslose zugewiesen hat, nachdem die
Offenburger Erwerbslosen die Aufnahme der Arbeit abgelehnt
haben. Der von kommunistischen Agitatoren hervorgerufen«
Streik ist zusammengebrochen.

DZ . Freiburg , 13. April. In der Nacht zum Samstag wur¬
den der hiesig« nationalsozialistische Stadtrat Rechtsanwalt
Iltis und der in seiner Begleitung befindliche Angestellte de»
Badischen Reisebüros, Zinkeisen, von 5 Personen , die offen¬bar der Kommunistischen Partei angehören, vor dem Gasthau»
zum „Adler" tätlich angegriffen . Die Angreifer , die mit dem
Messer gegen die beiden vorgingen, konnten abgewehrt werden.Dabei griff Zinkeisen mit der rechten Hand in ein Messerund zog sich eine schwere Verletzung zu . Die Täter find ent¬
kommen .

bld . Freiburg , 13. April. In Eichftette » am Kaiserstuhl
geriet der Landwirt August Littin , der in seinenc Weinbergmit Rebarbeiten beschäftigt war , mit seinem Schwager Wil¬
helm Meier in Streit über Erbschaftsangelegenheiten.
Schließlich gab Littin auf seinen Schwager mehrere Schüff «ab. einer drang Meier direkt ins Genick, so daß der Verletzte
sofort verschied. _

Littin gab dann noch auf seine Schwester,Frau Meier , einige Schüsse ab und verletzte sie am Oberschen¬
kel schwer. Der Täter wurde verhaftet . Er hatte fich den Re¬
volver im Verlauf de» Streite » erst aus seinem Haus geholt.

« taatsanzeigev
Totalisator .

Dem Badischen Rennverein in Mannheim ist die Erlaub¬
nis zum Betrieb eines Totalisators bei den am 3., 5. und
10. Mai sowie am 6., 9. und 13. September 1931 in Mann¬
heim stattfindenden Pferderennen erteilt worden.

Karlsruhe , den 10. April 1931.
Der Minister des Innern :

I . Weitzel

Krkanrr1nmch «ug.
10. CrMtttL Mitgliederverfamm

Iw«« de»Lebensversicherung»»«««!«»
der » ab. LandwirtschaftSkammer .

DieaStag , den 28. April 1981, nachmittags 5 Uhr,
Lndet in dem Sitzungszimmer der Bad . LandwirtfchaftS-
Hammer, Karlsruhe , Stephanienstr - 43, die 10. ordentliche
VkstWliedrrversammlung deS LrtensverfichenmgSvereiu» der
Bad. LaudwirtschastSkammer für da» Jahr 1930 statt.

Zur Tellnahme an der Mitgliederversammlung ist
lebe» volljährige Mitglied berechtigt , desgleichen die nicht
tzwssicherten Mitglieder des Vorstandes und de» Auf-
ßchtsrateS, diese aber ohne Stimmrecht.

Tagesordnung :
1. Mitteilungen .
2 Geschäft». u .RechenschaftSbericht für das Jahr 1930 .
8. Genehmigung der JahreSrechnung und Entlastung

deS Vorstände» und AufstchtSrateSdes LebenSver -
ficherungSve

'reinS der Bad . Landwirtschaftskammer.
4. Verteilung de» Überschüsse» auS dem Geschäft»,

jahr 1930.
5. Anträge und Wünsch «. 2 .124

D«rB »rsitz»ub « r .D «. Graf DonglaS. '

Karlsruhe. « 618
BüterrechtSregisterrinträge.

1. Zu Band II , Seite 78 :
Schneider August, Kauf-
mann , Knielingen und He¬
len« geb. Baum . Vertrag
vom 7 . März 1903 u . Nach¬
trag vom 19. Rai 1930.
Gütertrennung .

2 . Seite 79 : Heck August,
Frifenrgehilfe, Karlsruhe
und Julie geb . Krauß . 8er .
trag vom 24. Febr - 1931.
Gütertrennung .

3. Seite 80 : Heil August,
Friseur . Mörsch u . Maria
geb . Vögele - Vertrag vom
3. März 1931 . Güter¬
trennung .

4. Seite 81 : Stack Her-
wann . Oberingenieur .
.Karlsruhe »nd « mitte geb.
Reister . Vertrag vom 25.
Mär » 1931.GütLrtrrunuug .

5. Seite 82 : Scheck Her-
mcan , Geschäftsführer,

Karlsruhe und Hilde geb .
Leichmann. Vertrag vom 3.
März 1931 . Gütertrennung .

6. Seite 83 : Schindeletcanz Anton, Kaufmann,
enburgweier u . Rosa geb .

Schindele. Vertrag vom 17.
Febr- 1931 . Allgem . Güter -
emeinschaft mit Borbe-
altSgut der Frau .

10. April 1931 .
Amtsgeeicht S«r<sr»he.

Schwetzingen . 9L896
Güterrechtsregister Band

III Seite 1 : Metzer, Frie¬
drich Dietrich, Kaufmann
in Schwetzingen, und Al¬
wine Anna Charlotte Wil¬
helmine geb. Mandel . Ver¬
trag vom 1 . April 1931.
— Gütertrennung —.

Schwetzingen,
den 10. April 1981.

Bad . Amtsgericht 1.

Kekanrrtnrachnug.
Ordentliche Mitgllederversamm.

sammlnug der Haftpfttchtversiche-
rnngsanstalt der Bo». Kandwirt-
schaftskammer detr.

Die diesjährige 20. »rdenttichr Mitgliederversammlung
der Hastpflichtverficherungsanstalt der Bad . Landwirsschast»-
kammer findet am

DieaStag, de« 28 . April 1931, nach » . 8 ** Uhr,
in Karlsruhe, im Sitzungszimmer der Bad . Landwirt¬
schaftskammer, Stephanienstr . 43, statt.

Zu dieser Mitgliederversammlung beehren wir uns
ergebenst einzuladen . Zur Teilnahme ist eine An¬
meldekarte erforderlich , die spätesten» 3 Tage vorher
von dem Borstand anzufordern ist.

Tagesordnung :
1 . Mitteilungen .
2. Geschäfts- und Rechenschaftsbericht für da» Ge¬

schäftsjahr 1930.
3. Entgegennahme der Bilanz , der Jahresrechnung

und des Geschäftsbericht», sowie Entlastung de»
Vorstände» und Beiräte».

4. Verwendung de» Überschüsse».
5. Anträge und Wünsche .
Karlsruhe , den 13. April 1931. 2 .125

Der Vorsitzende:
Dr . Graf Dougla».

Mittwoch , den 15. April 1931
» 8 21

Bon Wagner
Zweiter Tag

Dirigent : Krip«

Regie: Dr . Waag
Mitwirkend« :

Blank. Haberkorn, Reich-
Dörich , Kiefer, Löser ,

Ritschl , Tchoepflin, Strack

Anfang 18 Ende 22 l/t
Preise D (1- 3 XA)

Do - 16. 4. Der Hauptmann
von Köpenick. Fr . 17 . 4. Syl¬
via kauft sich einen Mann .
Sa . 18. 4. Der Haupt¬
mann von Köpenick. So .
19. 4. Der Ring de» Ni¬
belungen. Dritter Tag :
Götterdämmerung . Im
Konzerthau» : Meine Frau ,

da» Fräulein .

Kezirkssparkasse Stichlinge «
(Grffentltche Uertrarrdssparkaffe )

Bilanz auf 31. Dezember 1830

Vermögen
Kassenbestand .
Guthaben bei Banken,Komm. Landesbank und

Postscheckamt . . . .
Wertpapiere .
Wechsel .
Darlehen auf Hypotheken .
Grundstückskaufgelder . .
Darlehen in laufender

Rechnung an Private .
Darlehen auf Schuldschein
Darlehen an Gemeinden .
Aufwertungsforderungen

»>Hypotheken
158 284,87 .« #

d> Wert¬
papiere 67 963, — StA

XA Verbindlichkeit«« X#
9943,75

48449,98
45 531,—
27 671,26

703647,66
168 757, —

215 314,08
153 667,10
342408,25

Spareinlagen . 1 358 663,85
AufwertungSfpareinlagen . 567 495,47
Giro- und Kontokorrent¬

einlagen . 144 974,63
Anlehen»» u andere Schul¬

den (Landwirtschaft». ,
kredite) 46006,88

Ausgaberückstände . . . 9 500,—
Rücklage von früheren

Jahren . 72 992,70
Reingewinn pro 1930 . . ' 22 596,42

224 247,87
Aufwertungsabrechnungs¬

konto . 259 465,39
Etnnahmerückstände . . . 23 925,11
Grundstücke und Gebäude 2,—
Gerätschaften . 1, —

2223031,45 2 223 031,45

Berechnung der Rücklage
Di« gesetzliche Rücklage hat zu betragen :

8 »/. aus 1503 637,98 X# Einlagen . . . - 120291,03 JE#
Sie beträgt auf Schluß des Jahre » 1930 95 589,12 XA
Somit weniger . 24 701,91 XA

Stühlingen , den 4. März 1931 . R .387
Der Vorsitzende Mi Verwaltungsrates s Der « efchäftslettek r

Stöcker . Fischer .

Wir werben für Sie !
Druck G. Braun , Karlsruhe .
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